
P. Magnus: Bemerkungen Liber einige Gattungen der

Melampsoreen.

(Hit Tafel XIV.)

(Eingegangen am 21. Juni 1909.)

J. IVAR LIRO (Lindroth) hat in seiner schonen Arbeit:

Uredineae Fennieae, Finlands Rostsvampar (Helsingfors 1908), audi

S. 498 die von mir aufgestellte Gattung Hyalopsora eingezogen und

m-rkwurdiger Weise zu der von ihr sehr verschiedenen Gattung

Uredinopsis gestellt. G. LAGERHEIM hat in der Svensk Botanisk

Tidskrift 1909, Bd. 3, S. 35 diese Anschauung von LlRO zitiert

und gebilligt, ohne eigene Untersuchungen angestellt zu haben

oder wenigstens solche anzufuhren. LAGERHEIM sagt 1. c. von

LlRO: „Die Gattung Hyalopsora Magn. wird einfach gestrichen."

Nun „einfach streichen" tat LlRO sie nicht, wie das audi

wenig wissenschaftlich ware, und was ich nicht einmal mit der von

mir fUr unnaturlich erklarten Gattung Bostrupia Lagerh. getan

habe 1

). Es geht auch eigentlich schon aus LAGERHEDIs weiteren

Worten hervor, daB es LlRO durch den Nachweis einer Peridie

bei Hi/alopsnrti I'uh/podi/ M.ugn. begrunden will.

LlRO sagt 1. c. S. 497 bei seiner Uredinopsis Polypodia (Pers.)

Liro (= Hyalopsora Polypodii (Pers.) P. Magn.): Anm. Afven hos

denna art forekommer ett hittills forbisedt pseudoperidium, hvilket

starkt pSminner om pseudoperidiet hos Uredinopsis filicina, men ar

betydligt svagare utveckladt an hos detta. Hos fult utbildade

1) Bostrupia Elymi (Westend.) Lagerh. gehort in die niichste Verwandt-

schaft der Pucdnia dispersa Erikss. & Henn., mit der sie in der untersten

keilformig verschrmilerten, einem kurzen breiten Stiel aufsitzenden untersten

Zelle der Teleutospore und den kugeligen vielporigeu Uredosporen, sowie

dem Auftreten und der Form der Uredo- und Teleutosporenhaufchen

vibereinstimmt. Dieser schlieBt sie sich eng an, ebenso wie die Piueinia

rimplex Korn., die nach der anderen Seite, der Verminderung der Zabl der

Teleutosporen ausgebildet ist. Drei- und mebrzellige Teleutosporen kommen
auch, allerdings seltener, bei anderen Puccinien vor, z. B. bei Puecinia Schurin-

furthii illenn.) P. Magn. (Puecinia.strum Scfurrinfurihii P. Henn.). Ich habe

schon in den Berichten der Deutschen Botanischen Gesellschaft Bd. X (1892)

S. 44 die Unhaltbarkeit der Gattung Bostrupia Lagerh. begriindet.
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uredohopar ar det i allmiinhet synnerligen sv&rt att p&visa pseu-

doperidieresterna. Arten st&r for ofrigt, hvad pseudoperidiets

utbildning betraffar, midt emellan Uredinopsis filicina och foljande

art, Uredinopsis Polypodii Vryoptcridis, hos hvilket forf. icke kunnat

p&visa forekomsten af n&got pseudoperidium. Afven i ett annat

afseende intager arten en intermedial stallning emellan Uredinopsis

filicina och J'rcdnmjisis Polypodii Pryoplcridis. l',edhiop-is filicina har

de minsta sporerna, narmast kommer Ur. Polypodii och stutligen

Ur. Polypodii Bryopteridis med de storsta sporerna, med kraftigast

utvecklad membran samt med de storsta groddporerna. (Bei dieser

Art kommt ein bisher iibersehenes Pseudoperidium vor, welches

stark erinnert an das Pseudoperidium bei Uredinopsis filicina, aber

bedeutend schwacher entwickelt ist, als bei dieser. Seine voll aus-

gebildeten Uredohaufen zeigen im Allgemeinen besonders schwer

die Pseudoperidienreste. Die Art steht iibrigens, was die Aus-

bildung des Pseudoperidiums betrifft, mitten zwischen Uredmopsis

filicina und der folgenden Art Uredmopsis Polypodii Dryoptmdis.

bei welcher Verf. nicht nachweisen konnte das Auftreten irgend

eines Pseudoperidiums. Auch in einer anderen Hinsicht nimmt

die Art eine intermedial Stellung zwischen Uredinopsis filicina und

Ur. Polypodii Dryopieridis ein. Uredinopsis filicina hat die kleinsten

Sporen; demnach kommt Ur. Polypodii und schlieBlich Ur. Polypodii

Bryopteridis mit dm grflBten Sporen, mit am kniftigsten entwickelter

Membran mit den groBten Poren.)

Also LIRO sucht durch das von ihm behauptete Auftreten

einer schwacheren Pseudoperidie urn die Uredohaufen von Hyalo-

psora Polypodii aui Cystopteris frayilis das Einziehen der Gattung

Hyalopsora P. Magn. in die Gattung Uredinopsis P. Magn. zu be-

griinden. Diese Pseudoperidie habe ich nie gesehen, trotzdem ich

tiber 50 Uredolager dieser Art genau untersucht habe und

jetzt wieder einige untersuehte. eine sich am Scheitel

Porus offnende Pseudoperidie, wie sie fur Uredinopsis

und MelampsoreUa charakteristisch ist, zu erkennen. Auf einem

Querschnitte eines Uredolagers auf der Blattspreite sieht man den

Durchschnitt der von der Uredo abgehobenen Epidermis. Nie liegt

dieser abgehobenen Epidermis eine Zellschicht an, wie sie von den

Zellen der sich iiber das Uredolager hinziehenden Pseudoperidie

herriihren mtiBte und wie man sie leicht auf dem Querschnitte

von mit Uredolagern von Melampsora-, Pucciniastrum- und Melam-

psoreUa-Arten behafteten Blattstellen sieht. Hingegen sieht man am

Rande des Langsschnittes eines Uredolagers von Hyalopsora Polypodii

zuweilen Endzellen der randstandigen Paraphysen angepreBt und
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zusammengedrtickt (s. Fig. 1). Durchschneidet man hingegen die

haufig auf den Blattstielen auftretenden Uredolager dieser Art,

so werden dieselben niemals unmittelbar unter der Epidermis an-

gelegt, sondern unter der 2.-4. Zellschicht (s. Fig. 2) offenbar

wegen der sklerenchymatischen Beschaffenheit der peripherischen

Zellschichten, welche langsgestreckt und englumiger, starkwan dig

und inhaltsarm sind. Daher breitet sicli das Mycel nicbt zwischen

ihnen, sondern zwischen den weiteren diinnwandigeren und inhalts-

reicheren Parenchymzellen des Blattstieles aus und bildet unter

jenen die Uredolager. Auch an diesen Uredolagern ist niemals

eine Pseudoperidie zu erkennen. Aber es gibt noch viel mehr

Unterschiede der zwei Hyalopsora-Arten von den von LlRO 1. c.

noch angefuhrten drei Uredinopsis-Avian. (Ur.filicina (NieBl) P. Magn.,

Ur. Struthiopteridis Stormer, Ur. Atkinsonii P. Magn.). Bei den

Hyalopsora-Arten entspringen die Uredosporen unmittelbar aus dem

pseudoparenchymatischen Boden des Uredolagers (s. Fig. 1 und 2

und Berichte der Deutschen Botanischen Gesellschaft Bd. XIII.

(1895), Taf. XXIII Fig. 6), wahrend sie bei Uredinopsis den aus

dem Boden des Uredolagers entsprungenen langeren oder kiirzeren

Sterigmen oder Stielen aufsitzen (s. Fig. 3—6 und Hedwigia

Bd. XLIII, Taf. II, Fig. 1 und 3). Ferner ftihren die Uredo-

sporen von Hyalqpsora den gelben Uredineenfarbstoff und sind mit

Poren versehen, wahrend die Uredosporen von Uredinopsis hyalin

und ohne Poren sind. Endlich werden die hyalinen mehrzelligen

Teleutosporen bei Hyalopsora in den Epidermiszellen konstant ge-

bildet, wahrend die hyalinen mehrzelligen Teleutosporen von

Uredinopsis konstant in den Intercellularraumen entstehen; jene sind

intracellular, diese intercellular. Wenn auch LAGERHEIM 1. c. und

LlRO 1. c. dekretieren, daB man die Gattungen durch die Lage der

Teleutosporenzellen, ob in oder zwischen den Epidermiszellen oder

Mesophyllzellen nicht unterscheiden konne, so bleiben diese Unter-

schiede doch in der Natur fest bestehen, und durch die hervor-

gehobenen Unterschiede sind die beiden Byalopsora*Arten unter-

einander weit naher verwandt, als zu irgend einer Uredinopsis, und

die Uredmopsis-Arten stehen einander weit naher, als einer der

beiden Hyalqpsora-Arten. Es ist daher unnaturlich, diese beiden

Hyalopsoren in die Gattung Uredinopsis zu stellen, und wir haben

es hier mit zwei scharf geschiedenen Gruppen von Arten zu tun,

d. h. mit zwei gut geschiedenen Gattungen.

Aber noch iiberraschender ist, was LAGERHEIM 1. c. S. 35

Tiber MelampsoreUa Cerastii (Pers.) Wink (= Melaynpsorella Caryo-
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phyllacearum (DO.) Schroet.) ausfiihrt. LlRO hat L c. S. 490 und
492 von dieser Art nachgewiesen, daB die Uredosporen nicht

einzeln von Sterigmen, sondern in Beihen abgeschniirt werden.

Ich hatte es bei dieser Art aucli schon beobachtet (s. Fig. 7) und
wollte schon lange daraufhin eine Arbeit veroffentlichen, in der

ich die Melampsorellen auf den Farnkrautern als Gattung Milcshia

von den auf Phanerogamen auftretenden Melampsorellen abtrennen

wollte, was ich in dieser Arbeit nun tun werde.

Aus dieser von LlRO iibernommenen Beobachtung folgert nun

LAGERHEQI 1. c, daB die vermeintliche Uredo von Melampsorella

Ccrastii ein An-idinin ist und sie also, wie Chrysonujxa, Cohosponutn

und einige Puccinia- und Uromyces-Arten sich reproduzierende

Aecidien hat, die zwar biologisch, aber nicht morphologisch Uredo

sind, und meint weiter, daB, da Gattungen nicht auf biologische,

sondern nnr auf morphologische Charaktere gegrtindet werden, die

Gattung Melampsorella rait Pitrciniastrum zu vereinigen ware, da

er, wie schon vorhin erwahnt, die Teleutosporenunterschiede nicht

gelten lalJt.

Die Anschauung, dan" die Uredo, weil ihre Sporen reihenweise

abgeschniirt werden, morphologisch Aecidien sind, ist nicht berechtigt.

LAGERHEIM scheint nicht zu kennen die sich auf anderen Wirts-

pflanzen entwickelnden Aecidien von Coleospor'non [Pcridermmm

auf den Nadeln von Pinus sUverfris), von Ckrysomyxa Ledi und

Ghr. Bhododendri (Aecidium abietinum Alb. & Schwein. auf Pieea

excelsa) und von Melampsorella Cerastii (Pers.) Wint. (Aecidium elati-

nimi Alb. & Schwein. auf den Nadeln der Hexenbesen von Abies

alba), oder wenigstens die Unterschiede dieser Aecidien von den

Uredos dieser Gattungen zu miBachten. Abgesehen von der Ent-

wickelung, die wahrscheinlich stattfindet, wie sie Y. H. BLACIOIAX,

A. H. CHRTSTMAN und EDGAR W. OLIVE fur Aecidien und Caeomen

jungst kennen gelehrt haben, sind die Aecidien von Spermogonien

begleitet, die den Uredolagern fehlen. und zwischen den Aecidio-

sporen einer Reihe werden Zwischenstiicke gebildet, die bei den

lieihen der Uredolager von Colco.yorium, Clmjsomi/iv und Melam-

psorella drastii nicht gebildet werden. LACKRIIKIM diirfte lieute

der Einzige sein, der die Uredolager von Coleosporium und Chryso-

»iyxii fiir morphologisch nicht verschieden von den Aecidien und

Caeomen erklart. Auch LlRO beschreibt sie 1. c. als Uredolager

und unterscheidet sie von den Aecidien.

In den Uredolagern der MelampsoreUa Ccrastii (Pers.) "Wint.

werden also die Uredosporen in Keihen abgeschniirt. Der Boden
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des von der Pseudoporidie umgebenen Uredolagers ist ein von

Pilzhyphen gebildetes Pseudoparenchym, aus dessen obersten Zellen

unmittelbar die Uredosporen, resp. Reihen von Uredosporen hervor-

sprossen. Lange Sterigmen oder Stiele werden also hier nicht ge-

bildet. Ganz ebenso mit pseudoparenchymatischem Boden, aus dem

unmittelbar die Uredosporen hervorsprossen, sind die ebenfalls von

einer Pseudoperidie umgebenen Uredolager von Melampsorella St/m-

phyti Bubak (der Uredo Symphyti DC.) gebaut; doch sah ich bei ihr nur

zweigliederige Reihen, und auch die nur seltener; meistens waren

die reifen oder unreifen Uredosporen einzeln aus den obersten

Zellen des Pseudoparenchyms hervorgesproBt und saBen denen un-

mittelbar auf. Diese beiden Arten bilden nach meiner jetzigen

Auffassung die Gattung Melampsorella, charakterisiert durch die

von einer Pseudoperidie umgebenen Uredolager, deren Fruchtboden

von einem Pseudoparenchym gebildet wird, aus dessen oberen

Zellen die Uredosporen in Reihen oder einzeln hervorsprossen,

zwischen denen keine Paraphysen stehen. Die Uredosporen sind

gelb gefarbt. Die Teleutosporen sind hyalin und mehrzellig, werden

intracellular in den Zellen der Epidermis gebildet und keimen un-

mittelbar nach ihrer Reife.

LIRO gibt auch 1. c. S. 493 an, daB sich die Uredosporen

von Melampsorella Fenrichii P. Magn. caeomaartig bilden. Er sah

in jungen Sporenhaufen drei bis vier Zellen in einer Reihe. Yon
diesen war die oberste am kraftigsten entwickelt, und die niichst

untere zeigte schon deutliche Zacken (taggar). Ich habe solches

bei dieser Art nie gesehen. Vielmehr sah ich bei ihr, wie bei der

Uredo von MehfnpsoreUa Ksriegeruma P. Magn., daB die Aussprossungen

. aus dem pseudoparenchymatischen Fruchtboden der Uredopustel

sich in eine schmale basale Zelle und eine breitere obere Zelle

teilten; erstore wird zu einem heranwachsenden Stiele, letztere zur

Uredospore, die eben durch den auswachsenden Stiel herausgehoben

wird. Ich gab die Abbildung des Langsschnittes der Uredopustel

von Melampsorella Kriegcriana P. Magn. in den Berichten der

Deutschen Botanischen Gesellschaft Bd. XIX (1901), Taf. XXXIII,
Fig. 1 und von MelampsoreUa Fenrichii P. Magn. in den Berichten

der Deutschen Botanischen Gesellschaft Bd. XX (1902), Taf. XXV11.
Fig. 1. Letztere Abbildung gebe ich hier wieder zum Yergleiche

mit dem Langsschnitte der Uredopustel von Melampsorella Caryo-

phyUearwn. Ich hatte seitdem Gelegenheit, mir von Herrn Professor

Dr. ED. FISCHER giitigst zugesandte Uredo der Melampsorella

Fenrichii P. Magn. auf Asplenium septentrionale aus Guttannen im
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Berner Oberlande zu untersuchen und fand genau dasselbe. Die

Uredosporen sind, wie ich 1. c. S. 610 sie beschrieben habe und
aus Fig. 8 zu ersehen ist, oft mit birnformig verschmalerter Basis

versehen, mit der sie dem schmalen Stiele aufsitzen, dessen Narbe

man an der vom Stiele abgefallenen Spore deutlich sieht. Schon

daran kann man sehen, daB sich aus einem so schmalen Stiele

keine zweite Spore bilden kann. Ich habe auch die Lange der

Stiele, von denen die Uredosporen abgefallen sind, hervorgehoben,

wie sie auch in Fig. 8 zu sehen sind. Ich trenne daher diese

bisher von mir zu Melampsorella gezogenen auf den Farnkr&atern

auftretenden Arten als eigene G-attung, die ich Milcsina P. Magn. 1

)

nenne, von Melampsorella ab, die von SCHROETER auf Melampsorelln

Cerastil (Pers.) Wint. begriindet ist.

Die G-attung Miles'ma P. Magn. ist dadurch cliarakterisiert.

daB die Uredohaufchen von einer Pseudoperidie umgeben sind, die

sich am Scheitel mit einem Porus offnet; die Uredosporen werden

auf langeren oder kiirzeren Stielen gebildet, sind hyalin und ohne

Poren, was wohl mit der Diinne der Membran zusammenhangt.

Die Telentospoivn werden intrazellular gebiklet, sind hyalin und

mehrzellig.

Zu Mdemna ziehe ich Milesina Kriegeriana P. Magn. auf Aspi-

dium sphinlostnn und Milt-sina FenrichJi P. Magn. auf Asplcnmm

seph wtrionale. Von den mir auf vielen Farnkrautern bekannten

Uredos durften noch manche zur Gattung Milesina gehOren, cloch

kann ich daruber nicht urteilen, bevor ich die Teleutosporen kenne.

Zum SchluB will ich in einem Bilde die Beziehungen der

von mir unterschiedenen Gattungen der Melampsoreen mit viei-

zelligen Teleutosporen andeuten.

1; Ich wahle den Namen Milesina, well White in Scot. Naturalist IV p. 162

die Gattung Milesia auf eine Uredo auf Polypodium mhjore begriindet hat, die

vielleicht, wenn man ihre Teleutosporen kenut, zu MUetina gehort. SYDOW
hat sie als MdampaortUa Dideliana bezeichnet, und sie miiBte nun also, nachdem

ich die Melampsorellen auf FarnkrUutern als Milesina abtrenne, als MUesina

Dieteliana (Syd.) bezeichnet werden, da ich den der fur die GattungSSteHung

charakteristischen Fruchtform zuerst gegebenenSpeciesnamen gelten lasse. Meine

Gattung Milesina ist aber keineswegs mit der nicht mehr existenzberechtigten

Gattung Milesia White zu identifieieivn. ,1a WlHTK damit nur den Form-

charakter einer unvollkommenen Fruchtform bezeichnet hat, die ebenso gut

zur Uredinopsis, Mrhimpsnn-lhi. M>-hi,,<ps,.ridimn etc. gehiirt und zu ,ler WlHTK
oder BERKELEY und WHITE einen mir ganz ratselhaften Pilz, die Milesia

Pohjgoni B. et White ziehen.
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Pucciniastrum (Otth p. p.) P. Magn.
Uredolager mit Pseudoperidie, Uredosporen gelb ohne Poren.

Teleutosporen

in den Epidermiszellen ohne Poren.
des angeschwollenen sporen intr

Melampsorella Schroet. Mihsina P. Magn.
Lredo mit Pseudoperi- Uredo mit Pseudoperi-
die, Uredosporen gelb. die; Uredosporen hyalin,
sitzend, in Reihen oder gestielt, ohne Poren.
einzelngebildet.Teleuto- Teleutosporen '

'

sporen intracellular cellular hyalin.
hyalin.

*

Die Gattung Hyalopsora P. Magn. mit intracellular hyalinen
mehrzelligen Teleutosporen entfernt sich durch ihre von Paraphysen
umgebenen Uredolager ohne Pseudoperidie und ihre gelben sitzenden
Uredosporen mit Keimporen so weit von diesen Gattungen, daB
ich es nicht mehr wage, sie ihnen anzuschlieBen, wie ich das noch
mit dort bereits ausgesprochenen und begriindeten Zweifeln in den
Benchten der Deutschen Botanischen Gesellschaft Bd XIX (1901),
S. 583, getan hatte.

Man mag die unterscheidenden Charaktere aprioristisch schatzen,
wie man will, so bleibt es eine Tatsache, daB mit Ausnahme der
bis jetzt monotypen Gattung Calyptospora J. Kiihn (die sich so sehr
auffallend durch ihr Auftreten auf der Wirtspflanze unterscheidet,
aber doch vielleicht mit TheJcopsora in die Gattung Calyptospora
J. Kiihn zu vereinen ist) diese Charaktere stets Gruppen von Arten
gemeinschaftlich sind, und die Arten einer so charakterisierten
Gruppe niiher mit oinander verwandt sind. Ich muB es daher fiir

das einzig Naturliche halten, diese Gruppen von Arten als ver-

schiedene naturliche Gattungen aufzufassen und zu bezeichnen.
Die beigegebenen Abbildungen hat Herr Piofessor Dr. PATJl

ROESELER bei mir nach der Natur gezeichnet.
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ErklHruiig der Abbildungen auf Tafel XIV.
Fig. 1. Peripherischer Teil des Langsschnittes eines Uredolagers von Hyalo-

psora Polypodii (Pers.) P. Magn. auf clem Blatte von Cystoptcris fragilis.

Vergr. 240.

Fig. 2. Langsschnitt eines Uredolagers von Hyalopsora Polypodii (Pers.

P. Magn. auf dem Blattstiele von Cystopteris fragilis. Vergr. 240.

Fig. 3—6. Einzelne Uredosporen von Uredinopsis filicina (Niefll) P. Magn. mit
ihrem Stiele (vor dem Abfallen von demselben). auf Phcgopteris vulgaris

Vergr. 390.

Fig. 7. Langsschnitt des Uredolagers von Melampsorella Cerastii (Pers.) Wint.
Fig. 8. Langsschnitt des Uredolagers von Miles/, t a FeurichU P. Magn. auf

Asplcnium septentrional e. Vergr. 420.

40. K. Giesenhagen: Uber zwei Tiergallen an Farnen.

(Mit Tafel XV.)

(Eingegangen am 22. Juni 1909.)

Gallenbildungen an Farnkrautern sind im allgerneinen eine

seltene Erscheinung. Durch einige Pilze aus der Gruppe der

Exoasceen werden, wie ich friiher gezeigt habe '), Hexenbesen an

den Wedeln von Pteris quadriaurita und Aspidium aristatni» ver-

ursacht, einige andere Schmarotzer aus derselben Abteilung nil'm

mehr oder minder fleischige Blasengallen an dem Blattgewebe von

Aspidium jiaVkUiii). sp'nndosiun und Filix mas hervor 2
). Besonders

sparsam finden sich in der Literatur Angaben iiber Tiergallen bei

Farnen. Meist handelt es sich nur um Einrollung des Blattes oder

einzelner Absclmitte desselben, wie z. B. bei der von einer Gall-

miickenlarve bewohnten Wedelspitze von Athyrium filix femina 3
)

und anderen. Bisweilen tritt Braunung und Absterben einzelner

Blattflecke ein, wie in dem von KLEBAHN 4
) bescliriebenen Falle

von Asplcnium butbiferum, in dessen Interzellularen sich Nematoden

einnisten. Selten wurden wirkliche Gewebedeformierungen beobachtet.

Bei Polypodium Robertianum verursacht angeblich eine Cynipiden-

larve eine Anschwellung des Wedelstielgrundes. An Pteris aquUina

treten Blattdeformationen und Hypertrophic des Blattgewebes in

1) GiESENHAGEN, Uber Hexenbesen an tropischen Farnen. Flora, 1892.

Erganzungsband.

2) Derselbe, Uber einige Pilzgallen an Farnen. Flora, 1899.

3) Ross, Dr. H., Die Gallenbildung der Pflanzen. Stuttgart, 1904.

4) Zeitschr. f. Pflanzenkrankh. I, 1891, S. 321.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Berichte der Deutschen Botanischen Gesellschaft

Jahr/Year: 1909

Band/Volume: 27

Autor(en)/Author(s): Magnus Paul Wilhelm

Artikel/Article: Bemerkungen über einige Gattungen der Melampsoreen. 320-
327

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21007
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=58530
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=397891



